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religiöfen Verhältniffen fehon darum nicht fogleich eine Änderung ein, weil auch unter

Marimilian II. fein Bruder Erzherzog Ferdinand noch einige Jahre Statthalter von

Böhmen blieb. Als aber Mayimilian IL. perjönlich die Regierung des Landes übernahm,

da glaubten die Proteftanten den Zeitpunkt gekommen, um eine entjchtedene und dauernde

Befferung ihrer Lage herbeizuführen. Zwar erfrenten fie fi) unter dem althergebrachten

Namen „Utraquiften” thatfächlich volfftändiger Neligionzfreiheit, da fie fich aber wohl-

bewußt waren, daß ihr Glaubensbefenntniß feinesiwegs mehr das altutraquiftiiche jei, jo
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mußten fie beftändig fürchten, daß eine ihnen feindliche Regierung mit Benigung diejes

Umftandes ihnen den bisher genofjenen gejeßlichen Schuß wieder entziehen könnte, Ihr

Streben war alfo, die Nefigionsfreiheit, welche fie bis dahin auf Orund des alten utra-

quiftifchen Befenntniffes genofjen hatten, fich auch für ihr neues, Iutheriich und felbjt

calvinijch gefärbtes Glaubensbefenntniß zu fichern. Dazu fam, daß, wie bereits erwähnt,

Ferdinand in jeinen legten Lebensjahren den Ständen die Ernennung ber Mitglieder des

utraquiftifchen Confiftoriums entzogen hatte. Dadurch war den Ständen die Möglichkeit

benommen, dieje ihre oberfte geiftliche Behörde in ihrem Sinne, das ift mit Tutherifch


